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Wiederverwendete und umgestaltete Bauteile am archaischen Tempel 
auf der Trapezá Aigiou

Nils Hellner

The natural acropolis with the toponym Trapezá is located in the Peloponnese about 8 km from Aigion 
at an altitude of 450 m. Starting from the 18th century, numerous ancient architectural remains were 
detected on the Trapezá; the remains of a city-wall made a reasonable identification with the ancient 
town of Rhypes (the metropolis of Crotone in the Magna Grecia) possible.
The Greek excavation in the center of the settlement from 2007 onwards, under the direction of A. G. 
Vordos, brought to light the foundations of an Archaic temple. The building had a peristyle of 6 to 12 
columns and was therefore one of the rare so-called Kurztempel, a short temple. The whole northwestern 
corner of the temple with its tiled roof was excavated intact, but it was turned exactly 180° vertically, 
probably by a devastating earthquake.
All of the important architectural members were found, including the corner architrave, the corner tri-
glyph and the corner geison with the corner of the pediment preserving an angle of 14°, so that the 
whole temple could be reconstructed. The tiled roof dates to around 520–510 B.C., whereas the pedi-
ment sculpture dates to sometime in the first decade of the 5th century B.C., with the three capitals at the 
end of the 5th century B.C. A double series of clamp and dowel cuttings prove the secondary use of most 
of the members, with even new profiles of architectural ornaments. The ranking geison, for example, was 
reworked with an updated profile of the 5th century B.C., reducing its thickness to such a degree that it 
was at its structural limits. After a repair of the temple at that time, in the superstructure down to the level 
of the capitals, the Late Archaic sima and the pediment sculpture of the Severe Style were reset in place.
The temple shows that Greek sacred buildings were repaired over long periods of time and rebuilt with 
even new profiles, while precious parts such as the pedimental sculpture and terracotta simas, although 
outdated, were reused again.

Am Beispiel eines archaischen Tempels sollen tiefgrei-
fende Umbauten mit teils wiederverwendeten, aber 
umgearbeiteten Bauteilen vorgestellt werden. Der Bau 
steht auf einem Tafelberg mit dem Toponym Trapezá, 
welcher etwa 8 km landeinwärts südlich der Hafenstadt 
Aigion auf der nordwestlichen Peloponnes liegt. Von 
der 450 m hohen Trapezá, einer ringsherum steil abfal-
lenden natürlichen Akropolis, hat man einen grandiosen 
Blick hinunter nach Aigion und über den korinthischen 
Golf auf die gegenüberliegenden phokischen Küsten-

gebirge mit dem panhellenischen Heiligtum Delphi  
(Abb. 1).

Auf der Trapezá selbst finden sich überall antike Fun-
damente, Bauteile und rundherum Reste einer Stadt-
mauer, so dass man von einer potentiellen Siedlungs-
fläche von ca. 27 ha ausgehen kann (Abb. 2). Obwohl 
bislang keine entsprechenden epigraphischen Zeug-
nisse gefunden wurden, liegt aufgrund der bisherigen 
Grabungsergebnisse die Vermutung nahe1, dass es sich 
bei der Siedlung um das antike Rhypes2 handelt, die 

1 Ein mykenischer Friedhof am Südhang der Akropolis (Vordos 2010, 910; Vordos 2012, 281; Borgna – Vordos 2016; Borgna 2017), protogeome-
trische Reste auf der Trapezá östlich vor dem Tempel (Borgna – Vordos 2019), ein proto- bis spätgeometrischer Friedhof auf der Nordseite 
(Gadolou 2007) und ein zentrales Heiligtum mit Kultbauten von spätgeometrischer bis hellenistischer Zeit (Hellner – Gennatou 2015; Hellner 
2019; Vordos 2019a; Hellner im Druck) an einer großen agoraähnlichen Freifläche im Zentrum der Siedlung (Vordos 2019a) deuten auf ein 
bedeutendes Siedlungszentrum hin. Als einziges Zentrum in der entsprechenden Nähe von Aigion kommt nur Rhypes infrage (vgl. Anm. 2–4).

2 Paus. 7, 23, 4 siedelt Rhypes in 30 Stadien Entfernung von Aigion an, welches auf die Entfernung zur Trapezá zutreffen würde. Die Antiken auf 
der Trapezá wurden schon von Lebègue 1871, 233–236; Duhn 1878, 66; Alexandropoulos 1920; später von Meyer 1939, 123; Müller 1987, 841; 
Morgan – Hall 1996, 179 und Mogens – Nielsen 2004, 243 mit dem antiken Ort Rhypes in Zusammenhang gebracht.
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Abb. 1 Trapezá Aigiou, die Trapezá von Süden mit Blick auf den korinthischen Golf (Kartendaten: GoogleEarth, © 2019 Maxar Technologies, 
Landsat/Copernicus)

Abb. 2 Trapezá Aigiou, topographischer Plan
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Mutterstadt von Kroton in Unteritalien. Wenn der Ort 
Rhypes ist, dann gehört er zu den zwölf Stadtgebieten3 
des alten Achäischen Bundes. Die Lokalisierung von 
Rhypes kann bis zum Fund aussagekräftiger schriftlicher 
Quellen weiter kontrovers diskutiert werden4.

An fast höchster Stelle im Zentrum der Trapezá liegt 
ein Tempel, der unter der Leitung des griechischen 
Archäologen Andreas G. Vordos von 2007 bis 2014 aus-
gegraben wurde5. Der Unterbau des Tempels ist fast voll-
ständig erhalten6 und fiel im Osten bis zum Fundament 
dem Steinraub zum Opfer7 (Abb. 3). Bei dem verwende-
ten Baumaterial handelt es sich um einen hochwertigen 
oolithischen Kalkstein8, der wahrscheinlich aus der Korin-
thia importiert wurde9. Der Mangel an natürlichen Bau-
stein in der Gegend um die Trapezá führte leider Anfang 
des 20. Jhs. zum zerstörerischen Abbau des Tempels, der 
als Ruine einen leicht auszubeutenden Steinbruch dar-
stellte10. Doch sind noch 90 % seiner Euthynterie und 75 % 
seiner Krepis erhalten, im Osten des Tempels sind Reste 
einer Rampe in situ, ein typisches Kennzeichen der pelo-
ponnesischen Tempel11, die mit einer Breite von 2,31 m 
und einem Winkel von 6,5° auf das Niveau des Stylobates 
emporführte12 (Abb. 4). Im Tempelinneren wurden noch 

die Fundamente der Cella, die Streifenfundamente für 
einen Plattenbelag13 und sogar die Fundamentlage der 
Kultbildbasis (1,73 m × 1,25 m)14 zur Hälfte ergraben, die 
andere Hälfte war bis tief hinunter ausgeraubt. Im Norden 
blieb ein ca. 20 m langer Streifen des Stylobates mit sieben 
Standspuren der 20-kannelurigen Säulen und im Tempel-
inneren der südliche Innenstylobat mit zwei Standspuren 
der 16-kannelurigen Säulen stehen15, so dass die Säulen-
stellung vollständig rekonstruiert werden konnte (Abb. 4). 

Die zeitliche Einordnung des Tempelgrundrisses ist für 
die folgenden Ausführungen wichtig, denn es ergaben 
sich Diskrepanzen zwischen einerseits der Grundrissdis-
position, dem Giebelschmuck und der Dachdeckung und 
andererseits einigen Formen von Bauteilen.

Auf dem nördlichen Stylobat waren neben den Säulen-
standspuren noch die Ritzungen für die Achsen erhalten. 
Anhand der Säulenachsen konnten die genauen Dimen-
sionen der Krepis ermittelt werden, welche eine Länge 
von 15,625 m und eine Breite von 31,25 m16 ergaben. 
Die rekonstruierten Ausmaße des Stylobates betragen 
15,58 m × 30,51 m, welches einem Verhältnis von 1 : 1,96 
entspricht, folglich einem Seitenverhältnis von ungefähr 
1 : 2 (vgl. Abb. 4). Bei dem in der nördlichen Tempelmitte 

3 Hdt. 1, 145 nennt 12 μερέα; wann diese zu poleis wurden, ist schon lange Diskussionsgegenstand. Diese μερέα, kleine Siedlungszusammen-
schlüsse, definierten ihre Zusammengehörigkeit über einen gemeinsamen Kult an einem zentralen Ort, dazu Morris 1991, 29; Lang 1996, 
25 f. 142; Morgan – Coulton 1997, 92; de Polignac 2005, 60 f.; Osborne 2005, 9; Tréziny 2006, 245; Crielaard 2009, 361. Vgl. zusammenfassend 
zu Achaia Bernstein 2004, 162–165, bes. 162 mit Anm. 170. Nach Bernstein 2004, 164 deutet die Nennung von Aigira, Pellene, Aigion und des 
Gebietes um Helike im homerischen Schiffskatalog (Hom. Il. 2, 573–575) darauf hin, dass zumindest diese Orte im 8. Jh. v. Chr. wahrscheinlich 
schon als ›Zentren‹ verstanden wurden, meines Wissens reflektiert der ›Schiffskatalog‹ die geographische Situation in mykenischer Zeit, so 
dass diese Auffassung schon viel früher bestanden haben muss. 

4 So schlug zuletzt erst wieder Petropoulos 2011, 68 für das antike Rhypes eine Lokalisierung weiter westlich nahe dem Fluss Phoinikas zwi-
schen den modernen Ortschaften Kamares und Samenikon vor. Vgl. Vordos 2016, 37–44 mit den unterschiedlichen Ansichten zur Lokalisie-
rung von Rhypes.

5 Vordos 1996; Vordos 1999; Vordos 1999–2001; Vordos 2000; Vordos 2001; Vordos 2001–2004; Vordos 2002; Vordos 2006a; Vordos 2006b; Vor-
dos 2007; Vordos 2008; Vordos – Kolia 2008, 71–79; Vordos 2010; Vordos 2011; Vordos 2012; Borgna – Vordos 2016; Vordos 2019a; Vordos 2019b; 
Borgna – Vordos 2019, Vordos im Druck.

6 Hellner – Gennatou 2015; Hellner 2019; Hellner im Druck.

7 Es sind viele grobe Einarbeitungen sowohl für Keile an den Oberseiten als auch an den Stoßfugen zum Sprengen bzw. Zerteilen der Blöcke zu 
beobachten.

8 Die Untersuchungen wurden von der Abteilung für technische Bauausführung von Anastilosis am griechischen Kulturministerium (Διεύθυνση 
Τεχνικών Έργων Αναστύλωσης του ΥΠΠΟ) am Institut für Materialtechnik am Polytechnikum Kretas in Rethimnon (Τμήμα Μηχανικών Ορυκτών 
Πόρων του Πολυτεχνείου Κρήτης) unter der Leitung von Prof. Β. Perdikatsi und unter Mitarbeit von D. Moraiti durchgeführt.

9 Ergiebige antike Steinbrüche dieses Materials sind in der Korinthia bekannt (Hayward 1996; Hayward 1999; Hayward 2003; Hayward 2013), 
und es kann angenommen werden, dass der Stein von dort exportiert wurde, wie wir es auch von Delphi und Epidauros (Burford 1969; Hay-
ward 2013, 66) wissen.

10 Die ältere Bevölkerung des Dorfes Koumaris am nördlichen Fuße der Trapezá weiß von epirotischen Bautrupps zu berichten, die den Tempel 
am Anfang des 20. Jhs. abbrachen, um Baumaterial für die Kirche und Häuser des Ortes zu gewinnen. Doch eines Nachts verschwanden sie 
alle und ließen sogar ihre Maultiere und Werkzeuge zurück. Wahrscheinlich fanden sie nach der dörflichen Überlieferung einen Schatz. Ob es 
sich dabei um einen bedeutenden Skulpturfund oder ein Gründungsopfer in Form von wertvollen Münzen gehandelt hat, werden wir leider 
nicht mehr herausbekommen.

11 Sporn 2015, 335.

12 Vordos 2007, 507; Hellner – Gennatou 2015, 117; Hellner 2019; Hellner im Druck.

13 Vordos 2011, 412 f. Abb. 53; Hellner – Gennatou 2015, 120; Hellner 2019; Hellner im Druck.

14 Vordos 2011, 413 Abb. 55; Hellner – Gennatou 2015, 120; Hellner 2019; Hellner im Druck.

15 Vordos 2011, 413 Abb. 54. 

16 Genaue Rekonstruktionsbeschreibung bei Hellner – Gennatou 2015, 119 f.
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gemessenen Interkolumnium von 2,69 m17 musste es bei 
rechnerischer Vervollständigung der Säulenachsen bis zur 
Ecke zu einem leicht verminderten Eckjoch, das heißt zu 
einer Eckkontraktion kommen. Rechnerisch ergab sich ein 
verringertes Eckjoch von 2,56 m18, also eine Kontraktion 
um 13 cm (vgl. Abb. 3)19. 

An den Fronten des Trapezá-Tempels ergab sich bei 
einer Anzahl von sechs Säulen eine größere Jochweite als 
auf den Langseiten, rechnerisch konnte eine Jochweite 

von 2,92 m mit einer Eckkontraktion auf 2,80 m rekonst-
ruiert werden20. Dieses Merkmal von unterschiedlichem 
Langseiten- zu Frontjoch zeigen u. a. der Peisistratidi-
sche Athena-Tempel in Athen (3,84 m Langseite, 4,04  m 
Front)21, der Apollon-Tempel in Delphi (3,95–4,00 m Lang-
seite, 4,104 m Front)22, der Apollon-Tempel in Korinth 
(3,75  m Langseite, 4,02–4,00 m Front)23, und gilt nach 
Gottfried Gruben als typisch archaisches Kennzeichen24. 
An unserem Trapezá-Tempel beträgt das Verhältnis von 

17 Hellner – Gennatou 2015, 119 Abb. 6.

18 30,51 m (Stylobatlänge) – 1,18 m (2 × Abstand Vorderkante Stylobat bis Säulenachse) – 24,21 m (9 × Jochweite 2,69 m) = 5,12 m ÷ 2 ergibt ein 
Eckjoch von 2,56 m.

19 Am etwas früher datierten Apollonion in Korinth beträgt die Eckkontraktion auch aufgrund der weitaus größeren Säulen immerhin 27 cm. 
Vgl. Stillwell 1932, 117 Abb. 82 (3,75 m Normaljoch und 3,48 m Eckjoch). –Den besten Vergleich in geographischer Nähe für einen ähnlich 
rekonstruierten Grundriss bot der von Athanasios Nakasis etwa zeitgleich datierte Athena-Tempel bei Skillountias in der Elis. Dieser weist 
einen fast gleichen unteren Säulendurchmesser, eine fast gleiche Jochweite und eine fast gleiche Eckkontraktion auf. Er hat im Gegensatz 
zum Trapezá-Tempel aber keine divergierenden Jochweiten an den Front- und Langseiten: Nakasis 1997, 97 mit Plan 84 mit uDm 0,978; 
Nakasis 2004, Plan 11 mit uDm 0,966, normales Jochmaß 2,68 m, Eckjoch 2,54 m.

20 15,64 m (Stylobatbreite) – 1,22 m (2 × Abstand Vorderkante Stylobat bis Säulenachse) = 14,42 m. Bei drei mittleren Jochweiten von 2,92 m 
ergibt sich mit der gleichen Eckkontraktion wie an der Langseite ein Eckjoch von 2,80 m.

21 Wiegand 1904, 115–117.

22 Courby 1927, 92 f. Taf. 11–14; de La Coste-Messelière 1942/1943, 29–31.

23 Stillwell 1932, 117 Abb. 82; 120; Hellmann 2002, 137 Abb. 176.

24 Gruben 2001, 105.

Abb. 3 Trapezá Aigiou, Steinplan des Tempels mit geometrischem Vorgängerbau (rot) (M. 1 : 300)
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Langseiten- zu Frontjoch 1 : 1,08, welches dem Verhältnis 
des Apollonions von Korinth (1 : 1,07) ähnlich ist. 

Bei dem Tempel auf der Trapeza haben wir es mit 
einem seltenen sog. Kurztempel mit 6 × 12 Säulen ohne 
Opisthodom zu tun, der in archaischer Zeit während der 
experimentellen Entwicklungsphase des griechischen 
Peripteraltempels öfters gebaut wurde25 und sich erst 
wieder später ab spätklassischer Zeit in einigen Beispie-
len26 nachweisen lässt, wie der Asklepeios-Tempel in 
Messene27, der Zeus-Tempel in Nemea28 und der Apol-

lon-Tempel in Theben29 zeigen. Wolfgang W. Wurster 
und Heiner Knell30 beschäftigten sich in den 1970er Jah-
ren mit Tempeln dieser Grundrissdisposition, und Wurs-
ter sah in diesen Bauten eine regelrecht gestalterische 
Idee im Einflussbereich von Aigina31. Hansgeorg Bankel 
wollte mehr noch den ionisch-kykladischen Einfluss 
erkennen32.

Der Trapezá-Tempel kann in der Tat mit dem jüngeren 
Aphaia-Tempel33, aber auch mit dem zweiten Athena-
Pronaia-Tempel in Delphi34 und dem Hera-Tempel auf 

25 Anders Gruben 2001, 125, der neben dem jüngeren Aphaia-Tempel nur den Tempel in Kolonna/Aigina und die Poseidon-Tempel in Kalauria 
und in Hermione anführt.

26 Wurster 1973, 200 f. Die hellenistischen Tempel von Epidauros und das Asklepieion in Kos sind ebenfalls ›Kurztempel‹ mit 6 × 11 Säulen ohne 
Opisthodom.

27 Wurster 1974, 116; Sioumpara 2011, 43 Taf. 15: rekonstruierter Plan.

28 Dinsmoor 1950, 220; Hill 1966; Wurster 1974, 116; Hellmann 2002, 138 Abb. 177.

29 Keramopoulos 1917, 54 mit Plan 44; Abb. 37; Robertson 1969, 329; Wurster 1974, 116; Spawforth 2006, 168.

30 Knell 1975; Knell 1983.

31 Wurster 1973, 205. 207.

32 Bankel 1993, 170 f.

33 Bankel 1993.

34 Demangel – Daux 1923, 5. 39 Abb. 47 mit erstem Tempel (gestrichelt); Plan 7.

Abb. 4 Trapezá Aigiou, Rekonstruktion des spätarchaischen Tempels (M. 1 : 300)
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der Tavole Palatine in Metapont35 verglichen werden. 
Der außergewöhnliche Tempel bei Kardaki auf Korfu36 
wird sogar ohne Metopen-Triglyphen-Fries rekonstru-
iert, und er hat dieselbe kastenförmige Cella wie unser 
Trapezá-Tempel. Er weist nach dem Befund rundherum 
gleichbleibende Jochweiten auf. 

Die Poseidon-Tempel von Hermione37 und Kalau-
ria38, die Apollon-Tempel in Kyrene39 und der Tempel bei 
Kolonna in Aigina40, der Tempel von Karthaia in Kea41, der 
sog. Kardaki-Tempel auf Korfu42 und der Südtempel in 
Kalapodi43 waren mit 6 × 11 Säulen sogar noch kürzer44. 
Wurster führt gerade diesen noch verkürzten Grundriss 
auf die Planung mit Jochen zurück, da dieser Grundriss 
5 × 10 Jochen entspricht45. 

Die Grundrissdisposition des Trapezá-Tempels als 
›Kurztempel‹ mit den divergierenden Jochweiten an 
Front- und Langseiten unterstützt den zeitlichen Ansatz 
des Baus anhand des Dachrandschmuckes in das ausge-
hende 6. Jh. v. Chr. Der Hera-Tempel in Metapont weist 

wie der Trapezá-Tempel divergierende Jochweiten an 
Langseiten und Fronten auf. Eine geringe Eckkontraktion 
ist dort durch eine erweiterte Eckmetope gesichert46, 
auch hat er wieder eine kastenförmige Cella ohne Opis-
thodom, die genau symmetrisch in der Peristasis lag47. Als 
wahrscheinlich frühestem Kurztempel48 kommt ihm viel-
leicht sogar eine Vorbildfunktion für den Trapezá-Tempel 
zu, jedenfalls besteht eine Verbindung von Metapont 
über Korfu, der Trapezá und Delphi in den Saronischen 
Golf nach Aigina. 

Ebenfalls relevant für die zeitliche Einordnung des 
Tempels ist sein Giebelschmuck. Im Westen des Tempels 
konnten 2008 in der Zerstörungsschicht auf Niveau der 
Euthynterie drei behelmte Köpfe, ein Torso sowie viele 
Hand-, Arm- und Beinfragmente geborgen werden49, 
2009 kamen in der entsprechenden Schicht im Osten 
viele Pferdefragmente und ein Kopf zu Tage50, insgesamt 
fast 200 Fragmente der archaischen Giebelskulptur, die 
nicht dem Steinraub zum Opfer fielen. Die in Achaia ein-

35 Zuletzt Mertens 2006, 217 f. (Stylobatmaße 16,13 m × 33,24 m, Achsweite: 14,78 m × 31,89 m, Verhältnis 1 : 2).

36 Dörpfeld 1912, 248; Dörpfeld 1914a, 48–51; Dörpfeld 1914b, 170; Weickert 1929, 153–155; Dinsmoor 1912, 473; Dinsmoor 1936, 55 f.; Johnson 
1936, zur Datierung 48; Dinsmoor 1950, 92 mit Vorschlag für Grundriss mit nur 6 × 11 Säulen; Dinsmoor Jr. 1973, 167 mit 6 × 12 Säulen; zuletzt 
Mertens 2006, 217. 219 Abb. 367. 368.

37 McAllister 1969, 183.

38 Welter 1941, 43–46 Taf. 31; Wide – Kjellberg 1895, 268–270.

39 Pernier 1931, Taf. 4. 8; Dinsmoor 1950, 86. 220.

40 Wurster 1974.

41 Graindor 1905, 337–339; Østby 1980, 203 Abb. 16: Grundrissrekonstruktion mit Maßen. Wurster 1974, 115 hält eher 6 × 11 Säulen für wahr-
scheinlich. Vgl. Simantoni-Bournia u. a. 2009, 113–122. 133 Abb. 82.

42 Vgl. Anm. 36.

43 Zur Architektur Hellner 2014. Vgl. Vorberichte von Felsch – Kienast 1975; Felsch u. a. 1980/1981; Felsch 1987; Felsch 1988; Kienast 1988; Felsch 
1991; Felsch 1998; Felsch 2001.

44 Tempelplanungen mit 6 × 11 Säulen erfreuten sich erst später wieder ab hellenistischer Zeit größerer Beliebtheit, wie die Beispiele des Me-
troons in Olympia mit Opisthodom (Dörpfeld 1892, Taf 24; Dinsmoor 1950, 220; Wurster 1974, 116; Mallwitz 1972, 160–163), des Asklepios-
Tempels in Epidauros (Dinsmoor 1950, 218; Knell 1971, 206 mit älterer Literatur; Wurster 1974, 116), des Zeus-Tempels in Stratos mit stark ›ver-
kümmertem‹ Opistodom (Orlandos 1923, 48; 16 Abb. 14: Grundriss; Dinsmoor 1950, 220; Wurster 1974, 116), des Dionysos-Tempels in Eretria 
(Richardson 1895, 327 Taf. 18: Grundriss; Wurster 1974, 116) und des Tempels von Lepreon (Dörpfeld 1891, 259 f.; Dinsmoor 1950, 220; Wurster 
1974, 116) zeigen. In römischer Zeit gab Vitruv (Vitr. 3, 2, 5) deswegen wohl auch für den Peripteros die Stellung von 6 × 11 Säulen an (Rode 
1796, 119 f.: »Ein Peripteros ist, so in der Vorder- und Hinterfronte sechs, an den Seiten aber, mit Inbegriff der Ecksäulen, elf Säulen hat.«; im Ori-
ginal: »Peripteros autem erit, quae habebit in fronte et postico senas columnas, in lateribus cum angularibus undenas.«, <http://www.thela-
tinlibrary.com/vitruvius3.html#2.5> [14.05.2018]). – Eines der bekanntesten Beispiele frühhellenistischer Zeit stellt der allerdings in ionischer 
Ordnung errichtete Athena-Tempel in Priene dar, der aufgrund seiner durchwegs rationalen Planung des Pytheos auch 6 × 11 Säulen aufwies; 
vgl. Vitruv 1, 1, 12–13 (Rode 1796, 20 f.: »Baukünstler Pythius, der zu Priene den Tempel der Minerva mit so vielem Ruhme erbauet hat«; im 
Original: »architectis Pythius, qui Prieni aedem Minervae nobiliter est architectatus«. <http://www.thelatinlibrary.com/vitruvius1.html#1.12> 
[14.05.2018]); vgl. Wurster 1974, 117 mit offenbar falscher Quellenangabe. – Zu Pytheos in Bezug zum Athena-Tempel von Priene s. Koenigs 
2015, 199–206; zusammenfassend bei Gruben 2001, 416–423 und 514: Literatur. Zu den Folgebauten wie dem hellenistischen Apollon-Tempel 
von Didyma, dem Grabbau in Belevi, dem Hemithea-Tempel in Kastabos, dem Dionysos-Tempel in Teos, dem Letoon bei Xanthos und dem 
Asklepios-Tempel in Priene siehe Koenigs 2015, 209–213 mit Literatur.

45 Wurster 1973, 206; Wurster 1974, 118.

46 Mertens 2006, 217 f. Abb. 364. 365.

47 Mertens 2006, Abb. 362.

48 Mertens 2006, 217 mit der Datierung in die »letzten beiden Jahrzehnte des 6. Jhs.«.

49 Vordos 2008.

50 Vordos 2009.
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zigartige hohe Qualität der Skulpturen, obwohl sie aus 
dem oolithischen Kalkstein gefertigt waren, sind mit dem 
Giebelschmuck vom aiginetischen Aphaia-Tempel durch-
aus vergleichbar und datieren daher auch um 500–490 
v. Chr., wahrscheinlich waren aber hier aiginetische Bild-
hauer beteiligt51. Nördlich der Kultbasis fand sich 2008 im 
Zerstörungsschutt ein kleiner, etwa 20 cm hoher Torso (der 
Unterleib gebrochen; Kopf und Arme waren angesetzt, wie 
Dübellöcher zeigen) ebenfalls aus feinem oolithischem 
Kalkstein, bei dem es sich offensichtlich um das sekun-
däre Kultbild einer Athena Promachos handelte, so dass 
man mit ziemlicher Sicherheit auf die verehrte Gottheit 
des Tempels, nämlich Athena, schließen konnte52. Nach 
Abschluss der Restaurierungen der teilweise stark korro-
dierten Fragmente durch das Museum Patras wurde ab 
2012 die Skulptur von A. G. Vordos in seiner Promotion an 
der Universität Thessaloniki bearbeitet. Die Arbeit wurde 

Anfang 2017 abgeschlossen53 und soll demnächst parallel 
zur Architektur monographisch vorgelegt werden.

Des Weiteren korreliert die Dachdeckung des Tempels 
mit der bisherigen Zeitstellung der Grundrissdispositi-
on und des Giebelschmuckes. Zum Glück für die Baufor-
schung wurde von 2007 bis 2011 die gesamte Nordwest-
ecke des Tempels im Versturz angetroffen, nur dass sie 
wohl aufgrund eines fürchterlichen Erdbebens um 180° 
gedreht war54. Zuunterst lagen die Hegemone mit den 
Antefixen des Dachrandes, darüber die Geisonblöcke, 
wieder darüber der Triglyphen-Metopenfries und davor 
sogar die Architrave und Kapitelle mit Säulentrommeln55 
(Abb.  5). Der Dachrand kann anhand von Vergleichen, 
auf die hier nicht ausführlich eingegangen werden kann, 
ziemlich genau in das letzte Jahrzehnt des 6. Jhs. v. Chr. 
datiert werden (Abb. 6). Die tönerne Giebelsima ist viel-
leicht etwas später und datiert etwa um 500  v.  Chr.56. 

Abb. 5 Trapezá Aigiou, Ansicht nach Westen des Versturzes an der nordwestlichen Ecke des Tempels (M. 1 : 40)

51 Vordos 2019b, 193.

52 Vordos 2008; 518 Abb. 61; Vordos 2019b, 187. 189. 192.

53 Vordos 2016.

54 Vgl. Vordos 2007, 509 mit Abb. 54; Hellner – Gennatou 2015, 121 f. Abb. 8. 9. Die Gegend um Aigion gilt als extrem erdbebengefährdet (vgl. 
Papasachos – Papasachou 1989; Galanopoulos 1990; Spiropoulos 1990).

55 Katalog der wichtigsten 20 Architekturbauteile bei Hellner – Gennatou 2015, 126–129.

56 Die Dachterrakotten werden im Rahmen einer Dissertation von Nikos Petropoulos untersucht, erste Untersuchungsergebnisse bei Petropou-
los 2019. Es gibt offensichtliche Parallelen zu megarischen Dächern, siehe Dontas 1976, 129 Abb. 10; Heiden 1995, 19 Taf. 3, 1; 4, 1; 23 f. Taf. 7, 1; 
guter Vergleich bei Billot – Rizakis 1993a, 192 f. Abb. 23 (PDM 4: Olympia Dach A); generell zu megarischen Dächern vgl. Billot – Rizakis 1993b; 
Hellmann 2002, 239 Abb. 335. Zur Datierung siehe Heiden 1995, 23–25 präziser 510 v. Chr. Anders: Winter 1993, 28–32 510–500 v. Chr.; Giebel-
sima sogar 500–490 v. Chr.: Winter 1993, 47. Erste Erwähnung der Giebelsima bei Vordos 2007, 509 Abb. 55; ein vollständiger Giebelsimaziegel 
bei Vordos 2010, 908 Abb. 44.
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Magerung und helle gelbliche Farbe, so dass von einem 
Import aus Korinth oder aber einer vor Ort arbeitenden 
korinthischen Ziegelwerkstatt ausgegangen werden 
kann. Vollkommen fehlende steinerne Reste einer Kas-
settendecke machen es wahrscheinlich, dass diese, wenn 
überhaupt vorhanden, aus Holz gewesen sein muss.

Im Jahr 2012 wurden der Versturz nach akribischer 
Dokumentation abgebaut und die insgesamt 120 t wie-
genden Architekturbauteile in einem Steingarten geord-
net. Im Westen vor dem Tempel haben sich noch zwei 
große Fragmente (SGEI 2 und 3) und ein vollständiges 
Schräggeison (SGEI 1) erhalten. Genau an der Ecke fand 
sich ein großes Fragment des Eckgeisons (EGEI 158), 
anhand dessen die Dachneigung mit 14° rekonstruiert 
werden konnte. In der großen Versturzmasse lagen noch 
vier Geisa und weitere vier Triglyphen, wobei an der Ecke 
wieder das Ecktriglyphon (ETRI 159) mit angearbeiteter 
Metope lag. Im Versturz fanden wir ferner vier schmuck-
lose Metopen, und südlich davor noch zwei Architrave 
und drei Fragmente eines gut erhaltenen Innenarchitravs 
(IARC 1 A/B/C60), wieder an der Ecke ein großes Fragment 
des Eckarchitravs (EARC 161). Etwas weiter südlich vor der 
großen Versturzmasse fanden wir noch die Kapitelle der 
Tempelecke und die obersten Säulentrommeln, so dass 
letztendlich alle Bauteile der aufgehenden Architektur der 
Nordwestecke vorhanden waren62. 

Bei der systematischen Ordnung stellte sich heraus, 
dass zwei Geisa und zwei Blöcke aus der inneren Kon-
struktion des Epistyls aus großen Kapitellen umgearbei-
tet waren. Als wichtigstes Merkmal fiel sofort die Kerbe 
zwischen dem Abakus und dem recht flachen Echinus 
auf (KAP/GEI 163, Abb. 8). Diese Kennzeichen besitzen die 
frühen Kapitelle des ersten Viertels des 6. Jhs. v. Chr., wie 
z. B. das ›Altar-Kapitell‹ aus Kalapodi (erstes Viertel des 
6. Jhs. v. Chr.)64, das Xenvares-Kapitell (um 600 v. Chr.)65, 
das Kapitell aus Tiryns (um 600 v. Chr.)66, die Kapitel-
le des Artemis-Tempels auf Korfu (um 580 v. Chr.)67, das 

Damit ist das tönerne Dach ein paar Jahre früher gefertigt 
worden als die Giebelskulptur. Das spätarchaische Dach 
kann vollständig rekonstruiert werden, es haben sich auch 
Firstakrotere und sogar Reste eines Ecklöwen gefunden 
(Abb. 7)57. Der Ton hat die charakteristische korinthische 

57 Vordos 2010, 908, Petropoulos 2019, 66 f. Abb. 5. 6.

58 Hellner – Gennatou 2015, 128 Kat. 13: Photo; 123 Abb. 10; 126 Abb. 13.

59 Hellner – Gennatou 2015, 127 Kat. 5; 126 Abb. 13.

60 Hellner – Gennatou 2015, 126 f. Kat. 3; 126 Abb. 13.

61 Hellner – Gennatou 2015, 126 Kat. 1; 126 Abb. 13.

62 Vgl. Katalog Hellner – Gennatou 2015, 126–129 Abb. 8: Plan des Versturzes.

63 Hellner – Gennatou 2015, 128 Kat. 13 und 129 Abb. 14 noch mit der Bezeichnung GEI 6.

64 Hellner 2015 zu den frühen Kapitellen.

65 Wesenberg 1971, 51 mit Anm. 251; Abb. 94. 95; Schleif 1940, 77 Abb. 60.

66 Wesenberg 1971, 51, Abb. 104.

67 Wesenberg 1971, 50 mit Anm. 250; Abb. 96; Schleif 1940, Abb. 26.

Abb. 7 Trapezá Aigiou, Rekonstruktion des Daches

Abb. 6 Trapezá Aigiou, Rekonstruktion eines Hegemons
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Weihgeschenk-Kapitell von Aigina (Mus.Inv. 2375, etwa 
580 v.  Chr.)68, die Kapitelle des älteren Aphaia-Tempels 
von Aigina (um 575   v. Chr.)69 und das Kapitell des ers-
ten Athena-Pronaia-Tempels in Delphi (um 570 v. Chr.)70. 
Die Proportion des relativ flachen Echinus und die Kerbe 
zwischen Abakus und Echinus des Trapezá-Kapitells lässt 
m. E. eine Datierung in die erste Hälfte des 6. Jhs. zu. So 
haben wir vier früharchaische Kapitelle vor uns, die als 
Geisa bzw. Innenblöcke umgearbeitet wurden. Mit den 
vier Kapitellen des Durchmessers von 1,26 m kann der 
erste Nachweis eines früharchaischen Monumentalbaus 
in Achaia geführt werden71. 

Anhand des Beispiels von Aigina72 war die Hypothese 
eines früharchaischen viersäulig-prostylen Vorgänger-
baus sehr verlockend, und weitere Untersuchungen im 
Jahr 2012 an den Fundamenten unterstützten die Theo-
rie: Bei der Untersuchung der südlichen Cellafundamente 
fiel zwischen der Cella und der östlichen Ante ein bedeu-
tender Unterschied in den Dimensionen der Blöcke und 
der Höhe der Fundamente auf. Die Blöcke der untersten 
Lage waren teilweise sehr lang und hatten darüber eine 
zweite, flache Plattenlage, die zwischen der Cellawand 
und dem östlichen Ende des Pronaos fehlte. Des Weite-
ren gab es am Ostende des Fundamentes eine sekun-
däre Abarbeitung an einer der flachen Platten, um den 
darüber liegenden Block anzupassen (Abb. 9: in blau). 
Dadurch musste es sich bei der darüber liegenden drit-
ten Lage von bedeutend höheren Blöcken, die durchge-
hend versetzt waren, um eine zweite Bauphase handeln, 
wobei der östlichste Block über dem älteren unteren 
plattenartigen Block ausgeklinkt wurde (Abb. 9: in rot). 
Diese Fundamentdetails und die vier Kapitelle deuten 
m. E. auf einen früharchaischen Vorgänger mit vier pros-
tylen Säulen hin, der dann erst in einer zweiten Phase mit 
einer verlängerten Cella und einer Peristasis ausgestattet 
wurde.

Doch kommen wir zurück zu den aus Kapitellen 
umgearbeiteten Geisa. Während viele Bauteile des 

spätarchaischen Tempels noch das typisch archaische 
Paar Schlaufenlöcher73 zum Heben haben, weisen die 
umgearbeiteten Geisa schon die als moderner gelten-
den Wolfslöcher74 auf (Abb. 8). Es gibt an vielen Stücken 
offensichtlich eine Serie von kleineren und tiefer ausge-
arbeiteten Klammerlöchern und eine zweite Serie von 
größeren und flacher ausgearbeiteten Klammerlöchern. 
Dieser Fakt deutet klar auf eine zweifache Verwendung, 
also auf einen Wiederversatz hin. Das nicht umgearbei-
tete Geison (GEI 2 A/B75, Abb. 10) lag im Versturz genau 
neben dem aus einem Kapitell umgearbeiteten Geison 

68 Wesenberg 1971, 54 Nr. 24 mit Abb. 108; 51 Anm. 256; vgl. Dörpfeld 1886, 293 f.; Frickenhaus 1912, 7–9; Sulze 1936, 14–36; Welter 1938, 16 f. 
Abb. 8. 9; Schleif 1940, 90 f. Abb. 70; Schwandner 1985, 115 f.; Hoffelner 1996, 18 für eine Datierung 580 v. Chr.; vgl. Hoffelner 1999, 18 Abb. 4.

69 Schwandner 1985, 29 f. Abb. 15. 16; zur Datierung s. 128 f.

70 Demangel – Daux 1923, 26–41, bes. 40: Datierung vor der Wende 7. zum 6. Jh. v. Chr.; Lawrence 1996, 68–70 Abb. 90 datiert »probably late 
seventh century«, während Schwander 1976, 119 mit Abb. 14–17 ins zweite Viertel des 6. Jhs. datiert.

71 Hellner 2019.

72 Schwandner 1976; vgl. Hellner 2019.

73 Coulton 1974; Ginouvès u. a. 1985, 122 Taf. 33, 3. 8.

74 Ginouvès u. a. 1985, 122 f. Taf. 29, 4. Zum Gebrauch des Krans: Hellmann 2002, 86; Coulton 1974, 7. 9 bemerkte, dass der Wolf nur im Zusam-
menhang mit einem Kran funktionieren würde, und den gab es nicht vor 515 v. Chr. – Zum Wolfsloch mit einseitig schräger Einarbeitung erst 
in hellenistischer Zeit: Hellmann 2002, 89 Abb. 98.

75 Bei Hellner – Gennatou 2015, 128 Kat. 11.

Abb. 8 Trapezá Aigiou, Das aus einem archaischen Kapitell umgear-
beitete Geison (KAP/GEI 1) (M. 1 : 40 / M. 1 : 4)
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Abb. 10 Trapezá Aigiou, das Geison GEI 2 A/B (M. 1 : 20)

Abb. 9 Trapezá Aigiou, die zwei Bauphasen des südöstlichen Cellafundamentes (M. 1 : 100)
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(KAP/GEI 176, Abb. 8). Es weist ein exzentrisches Paar 
Schlaufenlöcher zum Heben auf, doch deuten auch hier 
zwei Serien von Klammerlöchern auf einen Wiederversatz 
hin.

Zur weiteren Erklärung sei nun auf ein wichtiges for-
males Merkmal der Geisa hingewiesen. Sie haben am 
Ansatzpunkt der Mutulusplatten und über die Via hin-
weg laufend ein charakteristisches Profil. Dieses cyma 
reversa an der Geisonsofitte taucht erstmals an den 
Athener Propyläen auf und wird dort im Allgemeinen 
mit dem ionischen Einfluss auf die attische Architektur 
erklärt77. Der Bauabschluss der Propyläen datiert aber 
erst 432 v. Chr.78, so dass dieses cyma reversa eigentlich 
nicht auf den spätarchaischen Geisa auf der Trapezá aus-
gearbeitet sein kann. Ein ähnliches Profil ist nun auch 
an den Schräggeisa festzustellen (beispielhaft SGEI 1, 
Abb. 11), die im Übrigen noch das als archaisch geltende 
Paar Schlaufenlöcher aufweisen. Doch auch hier deuten 
an allen vier Blöcken zwei Serien von Klammerlöchern 
auf einen Wiederversatz hin (SGEI 1, Abb. 12). 

Bei der Bauaufnahme schaut man sich das Stück ja 
bekanntlich sehr genau an, und auf einmal fiel ein etwa 
2 cm großes Loch unten im Schlaufenkanal auf, durch das 
Licht schien. Das Schräggeison hat eine Ausladung von 
50 cm und in der Mitte nur noch eine Stärke von 12,5 cm. 
Durch das Schlaufenloch wurde der Querschnitt zusätz-
lich geschwächt, in diesem Fall stieß der Schlaufenkanal 
regelrecht durch79. Die Erklärung war dann relativ ein-
fach: Das cyma reversa wies zusätzlich noch eine schräg 
eingearbeitete Fase auf, und diese schnitt so tief ein, dass 
der durch den Block gearbeitete Schlaufenkanal unten 
angeschnitten wurde. Es ist zudem klar, wenn man zeich-
nerisch das korbbogenförmige Profil des Schräggeisons 
spiegelt, dass wahrscheinlich ein ursprünglich symme-
trisches Profil – das spätarchaische glatte Geisonprofil – 
nachträglich mit dem modernen spätklassischen Kymati-
on überarbeitet wurde, wobei die zusätzlich eingetiefte 
Fase den älteren Schlaufenkanal traf und dieses 2 cm 
große Loch verursachte (Abb. 13). Also haben wir hier 
eindeutig eine modernisierende Umarbeitung vor uns. 

Da alle steinernen Bauteile mit einem weißen Feinstuck 
überzogen wurden, war diese Fehlstelle im Endzustand 
sicher nicht sichtbar.

Bei der Analyse der drei erhaltenen Kapitelle fällt nun 
weiterhin auf, dass sie aufgrund ihres Profils, nämlich 
des steilen Abakus und der Ausbildung der Anuli in das 
letzte Jahrzehnt des 5. Jhs. datieren (beispielhaft KAP 180, 
Abb. 14) und damit zeitlich den Geisonprofilen näher ste-
hen als dem etwa 100 Jahre älteren tönernen Dachrand 
und der Giebelskulptur.

Dass das Kapitell versetzt war, zeigt der stark verwit-
terte 4 cm breite Streifen am Rand der Abakusoberseite. 
Dieser Streifen lässt die genaue Position des Eckarchi-
travs rekonstruieren. Zusammen mit den vorhandenen 
Metopenbreiten und der Architravlänge, die rechnerisch 
anhand der Eckkontraktion ermittelt wurde, kann diese 
Position gesichert werden. Diese Rekonstruktion kann 
dann mit der exakten Länge des vorhandenen Innenarchi-
travs IARCH 2 A/B/C zusätzlich bestätigt werden81.

So stand eine aufgehende Architektur in klassischer 
Formensprache auf einem spätarchaischen Grundriss mit 
6 × 12 Säulen. Das zeigt, dass der spätarchaische Bau mit 
teilweise sogar umgearbeiteten Bauteilen des früharchai-
schen Tempels etwa 100 Jahre nach seiner Fertigstellung 
bis hinunter auf die Kapitelle repariert werden musste, 

76 Hellner – Gennatou 2015, 128 Kat. 13; 129; Abb. 14 noch mit der Bezeichnung GEI 6.

77 Shoe 1936, 68 Taf. 30 Nr. 4. 6; 75 Nr. 5; Geison des Zentralbaus: Dinsmoor – Dinsmoor Jr. 2004, 192 Abb. 14. 25.

78 Dinsmoor – Dinsmoor Jr. 2004, 3.

79 Erstaunlich war, dass der Block trotz des Sturzes aus über 10 m Höhe bis auf kleinere Abbrüche im Randbereich immer noch intakt war, wäh-
rend viele Geisonblöcke entlang der Hebeschlaufen in zwei Hälften brachen.

80 Hellner – Gennatou 2015, 126–129 Kat. 14; 124 Abb. 11.

81 Hellner – Gennatou 2015, 126 Abb. 13 unten rechts.

Abb. 11 Trapezá Aigiou, das spätklassische Profil an der Soffitte des 
Schräggeisons
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Abb. 12 Trapezá Aigiou, das Schräggeison (SGEI 1) (M. 1 : 20)

Abb. 13 Trapezá Aigiou, Detail des Profils an der Soffitte des Schräggeisons (SGB 1) (M. 1 : 10)
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Abb. 14 Trapezá Aigiou, das spätklassische Kapitell (KAP 1) (M. 1 : 20 / M. 1 : 5)
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wobei man wichtige Bauteile wie Geisa und Kapitelle 
modernisierte (Abb. 15). Am Schluss versetzte man die 
wertvolle spätarchaische Giebelskulptur und das tönerne 
Ziegeldach wieder.

Eine Erklärung könnte sein, dass am Bauplatz Mangel 
an dem hochwertigen oolithischen Kalkstein herrschte, 
der, wie eingangs gesagt, wahrscheinlich aus der Korinthia 
importiert werden musste. So wurden Bauteile über 200 
Jahre zu Reparaturen und Umbauten wiederverwendet, 
wobei man sie einerseits überarbeitete und dem jeweili-

gen Zeitgeschmack anpasste, sich andererseits aber nicht 
scheute, einen altertümlichen tönernen Dachrand und die 
veraltete Giebelskulptur wieder zu versetzen. 

Dr.-Ing. Nils Hellner
Bundesratufer 3
10555 Berlin
Deutschland
nils_hellner@yahoo.de

Abb. 15 Trapezá Aigiou, Rekonstruktion der Nordwestecke des Tempels (M. 1 : 750)
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